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Buch

Eve Dal las steht in den Kurz ro ma nen Die Tote im Mond schein, Nas ses Grab und 
Mör der stun de wie der vor der He raus for de rung, die Stra ßen von New York si che rer 
zu ma chen und die Be woh ner des Big Ap ple vor ge fähr li chen Kil lern zu be schüt zen.

Die Tote im Mond schein
Als das be rühmt-be rüch tig te It-Girl Ti a ra Kent tot in ih rem  schi cken 
 Apart ment in Man hat tan auf ge fun den wird, sieht al les nach ei nem 
 Vam pir an griff aus. Nur Eve Dal las glaubt nicht an sol che Mär chen. 

Als ihre  Kol le gen sich mit  Knob lauch  aus stat ten und im mer hys te ri scher 
wer den, weiß sie: Schnel les Han deln ist  an ge sagt!

Mör der stun de
Als ein nack ter Mann blut ü ber strömt mit ei nem Mes ser in der Hand in 

eine  High-Soci ety-Par ty platzt und mut maßt, dass er ei nen Mord be gan gen 
ha ben  könn te, über nimmt Eve Dal las den Fall. Al les sieht nach ei nem 

sat anis ti schen  Ri tu al aus, doch Eve glaubt nicht an den Teu fel …

Nas ses Grab
Eve Dal las er mit telt im Fall ei ner ver schwun de nen Frau, die zu letzt 
auf ei ner Fäh re ge se hen wur de. Und schon bald stellt sich die  Fra ge: 

Wenn sie nicht selbst ge sprun gen ist – aber auch nicht mehr an 
Bord, wo in al ler Welt könn te sie dann sein?

Au torin

J. D. Robb ist das Pseu do nym der in ter na ti o nal höchst er folg rei chen Au to rin 
Nora  Ro berts, ei ner der meist ge le se nen Au to rin nen der Welt. Un ter dem Na men 

J. D. Robb ver öf fent licht sie seit Jah ren er folg reich Kri mi nal ro ma ne.
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Die Tote im Mondschein
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Die Son ne sinkt, die Ster ne glüh’n, 
die Nacht kommt stracks he ran.

Coleridge, Der alte Mat ro se

Was bist du, und wo her, ver fluch tes Ding?

John Mil ton, Das ver lo re ne Pa ra dies
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Pro log

Der Tod be en de te die Par ty ein für alle Mal. Wo bei nach 
Mei nung von Ti a ra das, was vor her kam, noch deut lich 
schlim mer war. Al tern war für sie das wah re Grau en. Der 
Ver lust der Ju gend und der Schön heit, das Er schlaf fen des 
Kör pers, und dass kaum noch je mand wüss te, wer sie war. 
Wer zum Teu fel woll te schon mit ei ner run ze li gen Oma 
in die Kis te stei gen oder auch nur wis sen, was so eine alte 
Schach tel an zog, wenn sie ei nen an ge sag ten neu en Club be-
such te, oder was sie aus zog, wenn sie in Süd frank reich am 
Strand oder am Pool der ei ge nen Vil la in der Son ne lag?

Das in te res sier te doch kein Schwein.
Des halb hat te es sie fas zi niert, als er be haup tet hat te, 

dass der Tod, wenn man es rich tig mach te, erst der An fang 
war. Sie war so auf ge kratzt wie nie zu vor. Für sie er gab 
es durch aus ei nen Sinn, dass auch Un sterb lich keit für die, 
die sie sich leis ten konn ten, käufl ich war. In ih rem Le ben 
konn te sie bis her noch al les, was sie je mals ha ben woll-
te, kau fen, und ewi ges Le ben schien ge nau so eine Ware 
wie ihr Pent house in New York und ihre Vil la an der Côte 
d’Azur zu sein.

Wo bei Un sterb lich keit er heb lich in te res san ter und bei 
Wei tem nicht so lang wei lig wie eine neue Woh nung oder 
ein paar neue Di a mant ohr rin ge war.

Mit drei und zwan zig Jah ren stand sie in der Blü te ih res 
Le bens. Sie be fand sich in ei ner rund he rum  ver spie gel ten 
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Ka bi ne im An klei de zim mer ih rer Woh nung, mus ter te zu-
frie den den fes ten, straf fen Leib und schüt tel te mit ei-
ner sorg sam ein stu dier ten Ges te die dich te blon de  Mäh ne 
aus.

Sie war per fekt.
Und die se Per fek ti on wür de sie sich mit sei ner Hil fe dau-

er haft be wah ren.
Sie trat aus der Ka bi ne, ließ die Spie gel tü ren aber of-

fen  ste hen, um sich selbst beim An zie hen zu zu se hen. Für 
den be son de ren An lass hat te sie ein kur zes, en ges, bei nah 
durch sich ti ges ro tes Kleid mit ei nem Pfau en au gensaum, 
der bei je der noch so win zi gen Be we gung schim mer te und 
glit zer te, ge wählt. Farb lich pas send zu den Pfau en au gen, 
trug sie Trop fen aus Sa phi ren und Sma rag den in den Oh-
ren, ihre Ket te mit dem blau en Di a man ten und an bei den 
Hand ge len ken dicht mit fun keln den Ju we len be setz te Rei-
fe, de ren Brei te ihre schlan ken Arme vor teil haft zur Gel-
tung kom men ließ.

Sie ver zog den wohl ge form ten, farb lich pas send zu dem 
Kleid ge schmink ten Mund zu ei nem selbst zu frie de nen, 
stol zen Lä cheln und ver ließ den Raum.

Spä ter, nach dem Akt, wür de sie was Wit zi ge res an zie-
hen und fei ern ge hen.

Nur ei nes tat ihr leid. Dass die Er we ckung hier statt-
fin den müss te statt im Club. Ihr Ge lieb ter hat te ihr ver-
si chert, dass die häss li che Ge schich te nicht stimm te, dass 
man sich be gra ben las sen müss te, um da nach aus ir gend-
ei nem wi der li chen Sarg zu stei gen. Das war nur eine Er-
fin dung ir gend wel cher bil li gen Ro ma ne oder schlech ter 
Fil me. In Wahr heit lie fen die se Din ge we sent lich zi vi li-
sier ter ab, als es in Bü chern und im Fern se hen be haup-
tet wur de.
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Eine Stun de nach dem sinn li chen, vor al lem aber gei len 
Ri tu al wür de sie in ih rem ei ge nen Bett er wa chen und wäre 
für alle Zei ten jung, stark und wun der schön.

Von nun an wür de sie er klä ren, dass sie am 18. Ap-
ril 2060 auf die Welt ge kom men war.

Das Ein zi ge, was sie da für be rap pen müss te, wäre ihre 
See le. Und die war ihr voll kom men egal.

Sie schlen der te ins Schlaf zim mer, das ge ra de erst in ih-
ren neu en Lieb lings tö nen blau und grün ge stri chen wor den 
war. Ihre Mi ni bull dog ge lag schnar chend auf dem bal da-
chin be wehr ten Hun de bett, das eine win zig Ko pie ih rer ei-
ge nen Schlaf statt war.

Sie wünsch te sich, sie könn te Bid dy eben falls Un sterb-
lich keit be sche ren, denn schließ lich lieb te sie ihn fast so 
sehr wie sich selbst. Doch sie hat te ih rem klei nen Schatz 
ein Schlaf mit tel ge ge ben, wie es ihr be foh len wor den war, 
denn schließ lich dürf te er das Ri tu al nicht stö ren.

Jetzt schal te te sie wie an ge wie sen die Ka me ras in ih rem 
pri va ten Fahr stuhl und am Ein gang ih rer Woh nung aus 
und zün de te die drei zehn wei ßen Ker zen in dem Raum, in 
dem sie sich er we cken las sen woll te, an.

Dann schenk te sie den Trank, den er ihr mit ge ge ben hat-
te, in ein Glas aus kost ba rem Kris tall, hob es an den Mund 
und leer te es in ei nem Zug. Bald wäre es so weit, sag te sie 
sich und leg te sich aufs Bett. Er wür de laut los in die Woh-
nung kom men, sie hier fin den und sie neh men.

Schon die Vor stel lung mach te sie heiß.
Er wür de sie zum Schrei en und zum Or gas mus brin gen, 

so bald sie schrei end käme, gäbe er ihr den ver spro che nen 
letz ten, end gül ti gen Kuss.

Ti a ra glitt mit ih ren Fin gern über den Hals und hat te das 
Ge fühl, als könn te sie den Biss schon spü ren.
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Sie wür de ster ben, dach te sie und glitt in der Er war tung, 
dass er je den Au gen blick er schie ne, mit den Hän den über 
ihre Brüs te und den straf fen Bauch. War das nicht ober-
me ga geil? Sie wür de sanft ent schla fen, wie der auf er ste hen 
und un sterb lich sein.
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1

Das Zim mer roch nach Ker zen wachs und Tod. Die in zwi-
schen ab ge brann ten Ker zen in den prot zi gen, ju we len-
be setz ten Stän dern hat ten wei ße Pfüt zen auf dem Bo den 
hin ter las sen, und die Tote lag in mit ten ei ner Un zahl blut-
be fleck ter Kis sen auf dem rie si gen, mit ei nem Sei den bal da-
chin be dach ten Bett.

Sie war jung und blond mit ei nem leuch tend ro ten, bis 
zur Hüf te hoch ge scho be nen Kleid und starr te sie aus auf-
ge ris se nen, schil lernd grü nen Au gen an.

Lieute nant Eve Dal las schau te sich die Lei che an und 
frag te sich, ob Ti a ra Kent wohl ih ren Mör der eben falls mit 
gro ßen Au gen an ge se hen hat te, wäh rend sie ge stor ben war.

Sie hat te ihn auf je den Fall ge kannt, denn es gab kei ne 
Ein bruchs spu ren, die Ü ber wa chungs ka me ras in Tür und 
Fahr stuhl hat te sie an schei nend selbst in ner halb der Woh-
nung ab ge stellt. Es gab auch kei ne Spu ren ei nes Kampfs. 
Ob wohl Eve fast si cher da von aus ging, dass es zu Ge-
schlechts ver kehr ge kom men war, glaub te sie nicht, dass 
Ti a ra ver ge wal tigt wor den war.

Auf alle Fäl le hat te sie sich nicht ge wehrt, be merk te Eve. 
Nicht ein mal, als sie aus ge blu tet war.

»Die ein zig sicht ba ren Ver let zun gen sind zwei punkt-
förm ige Wun den links am Hals«, sprach Eve in den Re kor-
der, der am Auf schlag ih rer Ja cke klemm te, griff nach ei-
ner von Ti aras Hän den und sah sich die ma kel los  ge feil ten, 
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sorg fäl tig la ckier ten Fin ger nä gel an. »Zie hen Sie Tü ten 
über ihre Hän de«, bat sie ihre Part ne rin. »Viel leicht hat 
sie ihn ja ge kratzt.«

»Auf dem Bett ist längst nicht so viel Blut, wie sie ver lo ren 
ha ben muss.« De tect ive De lia Pea body hob eine Hand vor 
ih ren Mund und räus per te sich kurz. »Wis sen Sie, wie die se 
Wun den aus se hen? Wie Biss spu ren. Von, ah, Reiß zäh nen.«

Eve be dach te Pea body mit ei nem un gläu bi gen Blick. 
»Sie den ken, dass der di cke, klei ne Kö ter, der jetzt mit der 
An ge stell ten drü ben in der Kü che hockt, ihr in den Hals 
ge bis sen hat?«

»Nein.« Pea body sah mit gro ßen dunk len Au gen auf 
die tote Frau. »Also bit te, Dal las, wo nach sieht das für 
Sie aus?«

»Nach ei ner to ten Frau. Nach ei nem Date, das schief ge-
lau fen ist. Wahr schein lich hat sie was ein ge wor fen und war 
des halb ent we der be nom men oder to tal auf ge dreht, als ihr 
der Mör der et was in den Hals ge rammt, oder, okay, ihr 
mei net we gen in den Hals ge bis sen hat, falls er sich die Zäh-
ne vor her hat fei len las sen oder ein Ge biss ge tra gen hat. 
Dann hat sie dort ein fach auf dem Bett ge le gen und sich 
nicht im Min des ten ge wehrt, als er sie aus ge saugt hat.«

»Ich fin de ein fach, dass es aus sieht wie der klas si sche 
Vam pir biss.«

»Dann ho len wir uns eben ei nen Haft be fehl für Dra cula, 
ver su chen aber trotz dem, ne ben her noch raus zu fin den, ob 
sie viel leicht doch et was mit ei nem Typen hat te, der ei nen 
mensch li chen Herz schlag hat.«

»Ich mein’ ja nur«, er klär te Pea body ge dämpft.
Nach ei nem letz ten Blick durchs Schlaf zim mer zog Eve 

die Tür des Ne ben zim mers auf. Es war ein gro ßer Raum 
mit ei nem Ü ber wa chungs bild schirm, ei nem Fern se her, 
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 ei ner Ka bi ne vol ler Spie gel, Klei der stän dern und Re ga len 
be stückt, in de nen or dent lich sor tiert au gen schein lich mehr 
Kla mot ten hin gen und la gen als in ei nem der Ge schäf te, 
wo es die ses Zeug zu kau fen gab.

Sie stemm te die Hän de in die Hüf ten und sah sich mit 
gro ßen Au gen um. Die Sa chen die ser ei nen Frau hät ten 
wahr schein lich mü he los ge reicht, um die ge sam te Up per 
West Side ein zu klei den, und selbst wenn Ti a ra al len Män-
nern, Frau en, Kin dern die ser Ge gend je ein Paar von ih ren 
Schu hen über las sen hät te, hät te sie im An schluss noch zwei 
Dut zend Paa re für sich selbst ge habt. Sie top pte so gar Ro-
arke, ob wohl Eve bis her im mer an ge nom men hat te, dass 
das Stil be wusst sein und die Men ge an Gar de ro be, über die 
ihr Mann ver füg te, nicht zu über bie ten wa ren.

Sie schüt tel te den Kopf und wand te sich ge dank lich wie-
der der Ar beit zu.

Dem ver füh re ri schen Kleid und den hoch ha cki gen Schu-
hen zu fol ge hat te Ti a ra sich für ih ren Mör der ext ra fein ge-
macht. Aber wo war dann ihr Schmuck? Wenn sie sich so 
auf ge don nert hat te, um den Kerl ins Bett zu lo cken, hat te 
sie sich doch be stimmt auch ein paar Klun ker um ge hängt.

Die se Klun ker hat te wahr schein lich ihr Kil ler ein ge-
sackt.

Die di ver sen Schrän ke und Kom mo den un ter halb der 
Klei der stan gen und Re ga le wa ren ver schlos sen und mit 
Pass wör tern ge si chert. Of fen sicht lich hat te Ti a ra da rin 
Wert sa chen ver wahrt, aber die Schrank tü ren wirk ten völ-
lig un ver sehrt.

Au ßer dem gab’s in der Woh nung jede Men ge si cher kost-
ba rer Skulp tu ren und Ge mäl de so wie teu rer elekt ro ni scher 
Ge rä te, aber nichts wies da rauf hin, dass  ir gend wel che 
Din ge mit ge nom men wor den wa ren.
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Wenn er ein Dieb war, war er faul und ziem lich wäh-
le risch.

Eve blieb kurz ste hen. Sie war eine gro ße, schlan ke Frau 
in Stie feln, Jeans und ei ner kur zen Le der ja cke über ei nem 
wei ßen Hemd, mit kurz ge schnit te nem brau nem Haar und 
ei nem schma len Ge sicht mit dun kel brau nen Au gen, die sie 
nach denk lich zu sam men kniff.

Sie blieb auch wei ter reg los ste hen, als Pea body in ih rem 
Rü cken lei se pfiff. »Aber hal lo! Das sieht aus wie die Ku-
lis se ei nes Films. So viel Zeug auf ei nem Hau fen habe ich 
noch nie ge se hen. Und die se Schu he. Oooh, ich füh le mich 
hier wie in ei nem Schuh ge schäft.«

»Meh re re hun dert Paa re«, stimm te Eve ihr zu. »Wo bei 
sie auch nur ein Paar Füße hat te so wie je der an de re. Aber 
die Men schen kön nen eben echt be scheu ert sein. Fra gen Sie 
den Lei ter der Secu rity des Hau ses, ob er Auf zeich nun gen 
von den Leu ten hat, die in den letz ten Wo chen hier zu Gast 
wa ren. Ich spre che wäh rend des sen mit dem Mäd chen.«

Sie mar schier te durch die Woh nung, die in zwi schen 
wie in ei nem Mord fall üb lich vol ler Po li zis ten, Tech ni-
ker, Ge rä te und dem Lärm ver schie de ner Stim men war, 
bis in den Früh stücks raum, in dem die Haus häl te rin mit 
ver wein ten Au gen und dem klei nen, di cken Kö ter auf den 
Ar men saß.

Eve sah arg wöh nisch auf den Hund, be deu te te dann 
aber den Kol le gen von der Trach ten grup pe, sie al lein zu 
las sen und trat vor die an de re Frau.

»Ms. Cruz?«
Die Frau be gann er neut zu schluch zen, wo rauf hin die 

Po li zis tin und der Hund ge nerv te Bli cke aus tausch ten.
Eve nahm ihr ge gen über Platz und mein te streng: »Hö-

ren Sie auf zu heu len.«
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Of fen bar ge wohnt, Be feh le zu be fol gen, stell te sie das 
Schluch zen so fort ein. »Ich bin ein fach völ lig durch den 
Wind«, er klär te sie. »Miss Ti a ra, die arme Miss Ti a ra …«

»Ja. Es tut mir wirk lich leid. Wie lan ge ha ben Sie für sie 
ge ar bei tet?«

»Fünf Jah re.«
»Mir ist klar, das ist nicht leicht für Sie, aber ich habe 

ein paar Fra gen, die mir hel fen sol len raus zu fin den, was 
ge nau hier letz te Nacht ge sche hen ist.«

»Ja.« Ms. Cruz griff sich ans Herz. »Fra gen Sie mich al-
les, was Sie wol len. Al les, was Sie wol len.«

»Sie ha ben Schlüs sel und den Zu gangs code zur Woh-
nung?«

»Oh ja. Ich kom me je den Tag, um Miss Ti a ra zu ver sor-
gen, wenn sie zu Hau se ist. Drei mal in der Wo che kom me 
ich zum Put zen, wenn sie nicht zu Hau se ist.«

»Wer hat sonst noch Zu gang zu der Woh nung?«
»Nie mand. Nun, viel leicht Miss Daffy. Aber si cher bin 

ich nicht.«
»Miss Daffy?«
»Ja, Daffo dil Wheats. Sie ist die bes te Freun din von Miss 

Ti a ra, au ßer wenn sie strei ten. Dann be haup tet Miss Ti a ra 
im mer, dass Miss Cara mel viel net ter als Miss Daffy ist.«

»Neh men Sie mich mit die sen Na men auf den Arm?«
Die Haus häl te rin blin zel te ver wirrt. »Oh nein, Ma’am.«
»Lieute nant«, kor ri gier te Eve. »Also gut, dann wa ren 

also die se Daffo dil und die se Cara mel mit Miss Kent be-
freun det. Wie sah’s mit Män nern aus? Gab es ir gend ei nen 
Mann, mit dem sie öf ter aus ge gan gen ist?«

»Sie ist mit vie len Män nern aus ge gan gen. Sie war so le-
ben dig, jung und wun der schön, dass …«

»Und mit wem war sie in tim, Ms. Cruz?«, kam Eve dem 
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Aus bruch fri scher Trä nen und der Fort set zung der  Lob re de 
zu vor. »Und zwar in letz ter Zeit?«

»Bit te nen nen Sie mich doch Estel la«, bat die Frau. 
»Miss Ti a ra hat te Spaß an Män nern, wie ich schon sag te, 
war sie jung und vol ler Ener gie. Ich ken ne sie nicht alle – 
man che wa ren hier nur für eine Nacht, an de re ka men öf ter 
her. Aber ich glau be, dass es in den letz ten ein, zwei Wo-
chen nur noch ei nen für sie gab.«

»Und wen?«
»Das weiß ich nicht. Er war im mer schon wie der weg, 

wenn ich zur Ar beit kam. Aber ich konn te se hen, dass sie 
wie der mal ver liebt war, denn sie hat viel mehr ge lacht, ist 
durchs Wohn zim mer ge tanzt und …« Estel la kämpf te kurz 
mit ih rem Sinn für Dis kre ti on.

»Al les, was Sie mir er zäh len, kann für die Er mitt lun gen 
be deut sam sein«, rief Eve ihr in Er in ne rung.

»Ja. Nun, wenn man je man den ver sorgt, weiß man, 
wenn der je ni ge … in tim ge we sen ist. Seit et was über ei-
ner Wo che war das jede Nacht der Fall. Und zwar hier in 
ih rem Bett.«

»Aber Sie ha ben die sen neu en Lieb ha ber nie mals ge se-
hen.«

»Nein. Ich kom me je den Tag und ar bei te bis sechs, au-
ßer, wenn sie mich noch län ger braucht. Aber er hat sich 
nie bli cken las sen, wäh rend ich hier in der Woh nung war.«

»Hat sie häu fi ger die Ka me ras und die Alarm an la ge ab-
ge stellt?«

»Nie mals, nie mals.« In zwi schen wie der tro cke nen Au-
ges schüt tel te die Frau den Kopf. »Sie muss te im mer ein ge-
schal tet sein. Ich ver ste he nicht, wes halb sie sie jetzt plötz-
lich aus ge schal tet ha ben soll. Aber heu te Mor gen hab ich 
ge se hen, dass sie aus ge schal tet war. Ich dach te, das ist ein 
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Feh ler im Sys tem, und dass Miss Ti a ra wü tend wird, wenn 
sie da von er fährt. Des halb habe ich gleich un ten an ge ru-
fen, um Be scheid zu ge ben, noch be vor ich in das Schlaf-
zim mer ge gan gen bin.«

»Also gut. Sie ka men um acht, ha ben ge se hen, dass die 
Alarm an la ge aus ge schal tet war, un ten an ge ru fen und sind 
da nach ins Schlaf zim mer rauf ge gan gen. Ha ben Sie es im-
mer so ge macht, dass Sie ge kom men und zu erst ins Schlaf-
zim mer ge gan gen sind?«

»Ja, um Bid dy ab zu ho len.« Estel la ver grub ihr Ge sicht 
im Fell des Tiers. »Ich gehe mit ihm Gassi, und ich stel-
le ihm sein Fut ter hin, denn Miss Ti a ra schläft gern aus.«

Sie run zel te die Stirn. »Nor ma ler wei se schläft sie so bis 
ge gen elf, aber in den letz ten Ta gen – seit sie den neu en 
Ge lieb ten hat te – kam sie manch mal erst am Nach mit tag 
he run ter und wies mich dann an, die Ja lou si en vor den 
Fens tern zu zu zie hen, weil ihr das Ta ges licht zu wi der sei. 
Das hat mir et was Angst ge macht, denn oben drein war sie 
ent setz lich blass und hat te kei nen Ap pe tit. Aber ich habe 
mir ge sagt, das wür de viel leicht ein fach da ran lie gen, dass 
sie frisch ver liebt ist und die Näch te al les an de re als er hol-
sam für sie sind.«

Nach ei nem ab grund tie fen Seuf zer fuhr sie fort. »Heu te 
früh hat Bid dy nicht wie sonst ne ben der Tür des Schlaf-
zim mers auf mich ge war tet, also bin ich lei se rein ge gan-
gen, und da kam er zur Tür, wo bei er ziem lich selt sam lief.«

Eve run zel te ver ständ nis los die Stirn. »Was soll das hei-
ßen?«

»Er …. er hat ge schwankt, als wäre er be trun ken, ich 
hät te bei nah laut ge lacht, denn das sah wirk lich lus tig aus. 
Ich bin auf ihn zu ge gan gen, und da habe ich den selt sa men 
Ge ruch be merkt. Erst roch es nach den Ker zen, also dach te 
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ich, sie hät te wie der ih ren Lieb ha ber zu Gast ge habt. Aber 
dann roch es auch noch nach et was an de rem, ich schät ze, 
es roch nach dem Blut«, er klär te sie, wie der wur den ihre 
Au gen feucht. »Das war be stimmt das Blut, und dazu … 
habe ich auch sie ge ro chen, als ich Rich tung Bett ge se hen 
habe, habe ich sie dort ent deckt. Da habe ich mein ar mes, 
klei nes Mäd chen in den Kis sen lie gen se hen.«

»Ha ben Sie im Schlaf zim mer was an ge fasst, Estel la? Ha-
ben Sie dort ir gend was be rührt?«

»Nein. Nein. Das heißt, den Hund. Ich habe mir den 
Hund ge schnappt, auch wenn ich gar nicht weiß, wa rum. 
Ich habe ein fach Bid dy auf den Arm ge nom men und bin 
raus ge rannt. Sie war tot – das Blut, das reg lo se Ge sicht und 
die star ren Au gen ha ben mir ge zeigt, dass sie nicht mehr 
am Le ben ist. Also bin ich schrei end raus ge rannt und hab 
die Secu rity ver stän digt. Mr. Tri pps kam so fort rauf ge lau-
fen, ging di rekt ins Schlaf zim mer, kam gleich wie der he run-
ter und hat um ge hend die Po li zei ver stän digt.«

»Wür den Sie be mer ken, falls was aus der Woh nung 
fehlt?«

»Ich ken ne ihre Sa chen, und bis her ist mir nicht auf ge-
fal len …« Sie blick te sich be küm mert um. »Ich habe noch 
nicht nach ge schaut.«

»Bit te se hen Sie zu erst nach ih rem Schmuck. Wis sen Sie, 
was sie für Schmuck stü cke be ses sen hat?«

»Oh ja. Ich ken ne je des Stück. Ich put ze ih ren Schmuck, 
weil Miss Ti a ra kein Ver trau en …«

»Okay, dann fan gen wir da mit an.«
Sie schick te zwei Be am te mit dem Mäd chen los und 

wäh rend sie sich selbst ein paar No ti zen mach te, spür te 
Pea body sie auf.

»Nach Aus sa ge von Tri pps hat Ms. Cruz um zwei nach 
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acht ge mel det, dass die Ka me ra und die Alarm an la ge aus-
ge schal tet wa ren. Dann hat sie um neun nach acht völ lig 
hys te risch noch mal an ge ru fen, er kam per sön lich rauf, ist 
auf di rek tem Weg ins Schlaf zim mer ge gan gen, hat dort die 
Tote auf den Kis sen lie gen se hen und ei nen Not ruf ab ge-
setzt. Was zeit lich durch aus passt.«

»Ge nau so hat sie’s auch er zählt. Was hat er dazu ge sagt, 
dass die Alarm an la ge aus ge schal tet war?«

»Er hat ge sagt und konn te auch be le gen, dass ihn Kent 
per sön lich an ge ru fen hat te, um zu sa gen, dass sie die An la-
ge von ih rer Woh nung aus um kurz vor Mit ter nacht für ein 
paar Stun den ab stel len und dann sel ber wie der an stel len 
wird. Er hat ihr da von ab ge ra ten, aber sie hat nur ge sagt, 
das ginge ihn nichts an. Ge nau so hat sie es in der ver gan-
ge nen Wo che jede Nacht ge macht. Sie hat die An la ge zu 
ir gend ei nem Zeit punkt aus- und je des Mal vor Ta ges an-
bruch wie der an ge stellt.«

Eve trom mel te nach denk lich mit den Fin gern auf ei nen 
Schreib block, den sie in den Hän den hielt. »Dann woll te 
der ge heim nis vol le Freund also nicht auf ge nom men wer-
den, wäh rend er das Haus be tritt. Also hat er sie dazu ge-
bracht, die Alarm an la ge aus zu schal ten, ist mit ih rem pri-
va ten Fahr stuhl rauf ge fah ren und hat sich auf die sem Weg 
auch wie der aus dem Staub ge macht. Sie muss echt blöd 
ge we sen sein.«

»Tja nun, auf alle Fäl le war sie nicht für ih ren Grips 
be kannt.«

Eve be dach te Pea body mit ei nem Sei ten blick. Mit Stars 
und Stern chen kann te ihre Part ne rin sich für ge wöhn lich 
aus. »Wo für war sie denn be kannt?«

»Für un bän di ge Fei er lust, für un zäh li ge Rei sen an die an-
ge sag ten Orte die ser Welt, für aus ge dehn te  Shop ping tou ren 
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und den ei nen oder an de ren Skan dal. Ich neh me an, bei 
me ga rei chen Leu ten, die wie ihre El tern, Groß el tern so-
wie in ih rem Fall be reits die Ur groß el tern nur so in Koh le 
schwim men, ist so was nor mal. Sie war mehr mals ver lobt 
und hat sich im mer öf fent lich und lei den schaft lich wie der 
ge trennt. War bei zahl rei chen Pre mi e ren und ist stän dig in 
der Welt ge schich te rum ge jet tet, um in ir gend wel che ge ra de 
an ge sag ten Clubs zu ge hen. Sie war eine fes te Grö ße in der 
Glit zer welt der Rei chen und Be rühm ten, nor ma ler wei se 
hat man täg lich ir gend et was über sie in den Klatsch spal ten 
der Zei tun gen ge le sen oder im Pri vat fern se hen ge se hen.«

»Mit wem hat sie sich in den letz ten Ta gen rum ge trie-
ben, und wes we gen habe ich Ms. Cruz nach ih rem Le bens-
stil be fragt, wenn ich die Ant wor ten viel leich ter auch von 
Ih nen krie gen kann?«

»Nun, am dicks ten war sie of fen bar mit Daffy Wheats 
und Cara mel Lip ton, die die Exver lob te von Ro man Gram-
aldi, ei nem Zü ri cher Ban ki ers sohn, ist. Am liebs ten aber 
hat sie mit den an de ren Kin dern rei cher El tern ab ge han-
gen, die stän dig auf der Su che nach dem nächs ten Kick und 
je der Men ge Är ger sind.«

»Wo bei sie sich ver gan ge ne Nacht den denk bar größ ten 
Är ger ein ge han delt hat«, be merk te Eve und hob den Kopf, 
als Ti aras An ge stell te an ge lau fen kam.

»Ihre Ket te mit dem blau en Di a man ten, die ju we len be-
setz ten Arm rei fen und die Pfau en au gen ohr rin ge sind weg«, 
stieß sie mit schril ler Stim me aus. »Er hat mein ar mes, klei-
nes Mäd chen aus ge raubt, er hat sie aus ge raubt und um-
ge bracht.«

Eve hob ab weh rend die Hand in die Luft. »Ha ben Sie 
Fo tos der ver miss ten Ge gen stän de?«

»Ja, na tür lich, selbst ver ständ lich. Die Ver si che rung …«
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»Die Fo tos brau che ich. Ho len Sie mir die Auf nah men 
der Sa chen, die ver schwun den sind. Los, ge hen Sie.« Erst 
nach dem die Frau den Raum wie der ver las sen hat te, stell-
te Eve mit ei nem bö sen Grin sen fest: »Das war ein Feh ler. 
Frü her oder spä ter wird ein di cker, fet ter blau er Di a mant 
auf tau chen, dann ha ben wir den Kerl. Wir las sen uns jetzt 
noch die Fo tos ge ben, in for mie ren dann die nächs ten An ge-
hö ri gen, und da nach fah ren wir zu die ser Daffy, denn viel-
leicht hat die ja den ge heim nis vol len Lieb ha ber der bes ten 
Freun din mal ge se hen.«
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2

Ti aras Mut ter leb te mit dem vier ten Ehe mann in Rom, 
und ihr Va ter hat te sei ne neu es te Flam me für zwei Wo-
chen ins Olym pus Res ort ein ge la den, des halb wur den die 
El tern bei de per Link über den Tod der Toch ter in for miert.

Eve über ließ den Tat ort den Kol le gen von der Spu ren si-
che rung und fuhr mit ih rer Part ne rin zu Ti aras Bu sen freun-
din Daffy Wheats.

Wie Ti a ra leb te sie im ei ge nen Pent house, denn auch sie 
war eine at trak ti ve, jun ge blon de Frau, die im Geld der 
Fa mi lie zu schwim men schien. Mit Hil fe der Dienst mar-
ke und ih rer Ellen bo gen er zwang sich Eve den Weg vor bei 
an Tür ste her, Secu rity und ei ner Haus halts hil fe, die Estel la 
zum Ver wech seln ähn lich sah. Was si cher da ran lag, dass 
die bei den Schwes tern wa ren.

Das Apart ment war ein biss chen klei ner, da für aber eine 
Spur ge schmack vol ler ge stal tet als die Woh nung von Ti a-
ra, das Wohn zim mer, in dem sie war ten soll ten, wäh rend 
Mar ti ne Cruz nach oben ging, um ihre Che fin auf zu we cken 
und ihr zu er klä ren, dass die Po li zei sie spre chen woll te, 
strahl te dank des leuch tend bun ten Mo bi li ars ju gend li che 
Fröh lich keit und Ener gie aus.

»Also, was gibt’s über Daffy zu er zäh len, Pea body?«
»Hm, ich glau be, dass in ih rem Fall nicht die Ur groß-, 

son dern erst die Groß el tern zu Geld ge kom men sind. Sie 
ist nicht ganz so reich wie un ser Op fer, muss sich aber auch 
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kei ne Ge dan ken ma chen, ob sie die Mie te zah len kann. Ich 
glau be, die Fa mi lie wur de mit Tex ti li en reich. Aber wie 
dem auch sei, ist Daffy eben falls ein Par ty girl, über das 
mit schö ner Re gel mä ßig keit in der Bou le vard pres se be rich-
tet wird.«

»Wer wür de schon so le ben wol len?«, wun der te sich 
Eve.

»Mäd chen wie die bei den«, stell te Pea body mit ei nem 
gleich mü ti gen Ach sel zu cken fest. »Wenn man so reich ist 
wie die zwei, kann man sich Pri vats phä re auch kau fen, 
wenn man will.«

Eve dach te an die un zäh li gen Spie gel und die refl ek tie-
ren den Ober flä chen vie ler Mö bel stü cke, die ihr in Ti aras 
Woh nung auf ge fal len wa ren. »Der Typ Mensch, der sich 
am meis ten freut, wenn er sich selbst ir gend wo sieht.«

»Ge nau, und wenn Daffy und das Op fer sich nicht ge-
ra de wie der ein mal in den Haa ren la gen, wa ren sie wirk-
lich di cke, ha ben sich zu sam men amü siert, sind ge mein-
sam in der Welt ge schich te rum ge gon delt und ha ben sich 
ge rüch te wei se auch den ei nen oder an de ren Mann ge teilt. 
Die bei den ken nen sich schon von klein auf. Der Va ter un-
se res Op fers war ein paar Jah re mit Daff ys Mom ver hei-
ra tet. Viel leicht ha ben sie auch nur zu sam men ge lebt, das 
weiß ich nicht mehr so ge nau.«

»Dann stam men sie also aus ei ner klei nen, in zes tu ö sen 
Welt.«

Eve hob den Kopf, als Daffy über die ge schwun ge ne 
Sil ber trep pe aus der obe ren Eta ge kam. Sie hat te kur zes, 
sorg fäl tig ge strähn tes blon des Haar, ver schla fe ne blaue Au-
gen, ei nen hüb schen Schmoll mund und aus ei nem brei ten 
Spalt in ih rem kur zen schwar zen Sei den mor gen man tel lug-
ten ihre vol len wei ßen Brüs te vor wit zig her vor.
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»Wo rum geht’s?«, frag te sie schläf rig, ließ sich auf das 
leuch tend rote Sofa fal len und riss den Mund zu ei nem 
Gäh nen auf.

»Daffo dil Wheats?«, er kun dig te sich Eve.
»Wer sonst? Mein Gott, der Tag hat nicht mal rich tig an-

ge fan gen. Mar ti ne! Ich brau che drin gend mei nen Mok ka! 
Ich lag erst um vier im Bett«, er klär te sie und rä kel te sich 
kat zen gleich auf der teu ren Le der couch. »Ich habe nichts 
Ver bo te nes ge tan, also was wol len Sie von mir?«

»Sie ken nen Ti a ra Kent?«
»Ver dammt, was hat sie jetzt schon wie der an ge stellt?« 

Of fen bar be reits ge lang weilt, ließ sie sich ge gen die Rücken-
leh ne des So fas sin ken und fuhr fort. »Hö ren Sie, na tür lich 
stel le ich ihre Kau ti on, auch wenn sie in der letz ten Zeit 
echt zi ckig war. Aber vor her brau che ich noch mei nen Mun-
ter mach ter. Mok ka, Mok ka, Mok ka!«, brüll te sie wie eine 
Cheer lead erin wäh rend ei nes Base ball spiels.

»Es tut mir leid, Ih nen mit tei len zu müs sen, dass Ti a ra 
Kent nicht mehr am Le ben ist.«

Die ver schla fe nen Au gen bil de ten zwei schma le Schlit-
ze, dann riss sie sie wie der auf und roll te die Au gen dra-
ma tisch him mel wärts. »Ach, hö ren Sie doch auf. Rich ten 
Sie der blö den Zie ge von mir aus, dass ich es echt nicht 
wit zig fin de, aus dem Bett ge zerrt zu wer den, nur weil sie 
mir ei nen Streich spie len will. Gott sei Dank! Dan ke, Mar-
ti ne. Sie ret ten mir das Le ben.« Sie warf der An ge stell ten 
eine Kuss hand zu und riss ihr den wei ßen Be cher mit dem 
damp fend hei ßen Mok ka aus der Hand.

»Hö ren Sie, Daffy.«
Jetzt blin zel ten die blau en Au gen über rascht.
»Ihre Freun din wur de letz te Nacht in ih rem ei ge nen 

Bett er mor det. Also rei ßen Sie sich jetzt zu sam men, und 
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 be de cken Sie um Him mels wil len end lich Ihre Tit ten, wenn 
Sie nicht mit mir auf die Wa che kom men wol len.«

»Das ist nicht wit zig.« Lang sam ließ die jun ge Frau den 
Be cher sin ken. »Hö ren Sie da mit auf.« Die Hand, in der 
sie den Be cher hielt, fing an zu zit tern, wäh rend sie mit der 
an de ren nach der Hand der Haus häl te rin griff. »Ru fen Sie 
Estel la an, Mar ti ne. Ru fen Sie sie so fort an und sa gen ihr, 
dass ich Ti a ra spre chen will.«

»Das kön nen Sie nicht mehr«, er klär te Pea body ihr 
sanft. »Ms. Kent wur de ver gan ge ne Nacht in ih rer Woh-
nung um ge bracht.«

»Was ist mit mei ner Schwes ter?«, stieß Mar ti ne mit 
rau er Stim me aus, wäh rend sie Daff ys Hand um klam mert 
hielt.

»Ihre Schwes ter ist wohl auf«, gab Pea body zu rück. »Ge-
hen Sie, und ru fen Sie sie an.«

»Miss Daffy.«
»Ge hen Sie«, bat auch Daffy steif; statt der jun gen Par-

ty lö win, die ge lang weilt auf dem Sofa flätz te, saß jetzt ein 
ver letz tes Mäd chen auf der Couch, das mit zit tern den Hän-
den den Mor gen rock zu sam men hielt. »Ge hen Sie, und ru-
fen Sie sie an. Sie ma chen wirk lich kei ne Wit ze? Tee hat Sie 
tat säch lich nicht ge schickt, um mir eins aus zu wi schen? Sie 
ist wirk lich tot?«

»Ja.«
»Aber … wie kann das sein? Sie ist erst drei und zwan zig. 

Nie mand soll mit drei und zwan zig ster ben. Als wir uns das 
letz te Mal ge se hen ha ben, gab es ei nen Rie sen streit. Wie 
soll ich mich mit ihr ver söh nen, wenn sie jetzt nicht mehr 
am Le ben ist? Wie … er mor det? Ha ben Sie ge sagt, dass sie 
er mor det wor den ist?«

Eve nahm ihr ge gen über auf dem schim mernd wei ßen 
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Couch tisch Platz, da mit sie mit ihr auf Au gen hö he war. 
»Sie hat te ei nen neu en Freund.«

»Was? Ja, rich tig. Aber …« Daffy sah sich su chend um. 
»Was?«

Eve nahm ihr den Be cher aus den schlaf fen Fin gern und 
stell te ihn auf den Tisch. »Wis sen Sie, wie der Mann hieß, 
mit dem sie in der letz ten Zeit zu sam men war?«

»Ich … Sie hat ihn ih ren Prinzen ge nannt. Sie hat ih ren 
Män nern häu fig Spitz na men ver passt, und die ser war ihr 
Prinz. Manch mal auch ihr dunk ler Prinz.« Daffy press te 
sich die Hän de vor die Au gen und fuhr sich da mit über die 
Stirn und durch das Haar. »Sie kann te ihn erst eine Wo-
che. Oder viel leicht zwei. Ich kann nicht nach den ken.« Es 
ge lang ihr nicht, die Fin ger still zu hal ten, und sie hob die 
Hand er neut an den Kopf, mas sier te sich die Schlä fen und 
stieß aber mals ver zwei felt aus: »Ich kann nicht nach den-
ken.«

»Kön nen Sie den Mann be schrei ben?«
»Nein. Ich bin ihm nie be geg net. Ti a ra woll te ihn mir 

vor stel len, aber dann ha ben wir uns ge strit ten, und es kam 
nicht mehr dazu«, er klär te sie und brach in Trä nen aus.

»Sa gen Sie mir, was Sie über ihn wis sen.«
»Hat er ihr weh ge tan? Hat er sie um ge bracht?« Trä nen 

ström ten über ihr Ge sicht, und die Stim me brach.
»Auf je den Fall müs sen wir mit ihm spre chen. Sa gen Sie 

mir, was Sie über ihn wis sen.«
»Sie … sie kann te ihn aus ir gend ei nem Club im Un ter-

grund. Ich hät te mich dort mit ihr tref fen sol len, aber ich 
wur de auf ge hal ten, und dann habe ich nicht mehr da ran 
ge dacht. Ich hät te sie dort tref fen sol len.«

»Wo?«
»Hm  … in ei nem die ser Clubs Nähe Times Square, 
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 glau be ich. Aber ich bin mir nicht si cher. Es gibt der art 
vie le Clubs.« Pea body gab ihr ein Ta schen tuch, und dank-
bar tupf te Daffy sich da mit die Au gen ab. »Dan ke. Dan ke. 
Sie … Tee hat mich an ge ru fen, ge gen elf, und wir ha ben uns 
ge strit ten, weil ich voll kom men ver ges sen hat te, dass ich sie 
dort tref fen soll te, und statt des sen mit dem Kerl, mit dem 
ich au gen blick lich et was lau fen habe, ganz spon tan nach 
South Beach run ter ge flo gen bin. Ich war schon dort, als sie 
mich an ge ru fen hat.«

Sie at me te tief durch, beug te sich ein we nig vor, griff 
nach ih rem Be cher und nahm ei nen vor sich ti gen Schluck. 
»Okay, okay.« Sie at me te ein paar mal ein und aus. »Ich 
hat te es ver mas selt, die Ge schich te mit dem Club, also 
habe ich am nächs ten Mor gen bei ihr an ge ru fen, um zu 
Kreu ze zu krie chen, und da hat sie mir von dem Typen, 
von die sem Prin zen vor ge schwärmt. Aber sie war da bei 
ent setz lich auf ge dreht, des we gen wuss te ich, sie war mal 
wie der drauf.«

Daffy press te die Lip pen kurz zu sam men. »Ich bin clean 
und muss es blei ben. Wis sen Sie, mein Va ter hat noch im-
mer die Kont rol le über ei nen Teil mei nes Geldes, er hat 
ge droht, dass er mir mei ne Kon ten sper ren lässt, wenn es 
noch ein mal we gen ir gend wel cher Dro gen Sche re rei en mit 
mir gibt. Das meint er wirk lich ernst, des halb … ach Schei-
ße, Sie sind von der Po li zei, ich glau be also kaum, dass mei-
ne Rede ei nen all zu gu ten Ein druck auf Sie macht. Aber 
schon be vor mein Dad mir die Pis to le auf die Brust ge setzt 
hat, hat te ich ge nug von die sem Zeug.«

»An ders als Ti a ra«, mein te Eve.
»Tee muss im mer al les über trei ben, das ist ein fach ihre 

Art. Sie geht bei al lem bis an die Gren zen, bis sie sich dann 
auf die Su che nach der nächs ten gro ßen Sa che macht.« 
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Aber mals be tupf te Daffy sich die Au gen, und ein schwa-
ches Lä cheln husch te über ihr Ge sicht. »Aber sie weiß, dass 
ich auf alle Fäl le sau ber blei ben muss und hat des we gen 
aus So li da ri tät seit ei nem gu ten hal ben Jahr auch selbst 
nichts mehr ge schluckt. Wir ha ben uns ge schwo ren, bei-
de clean zu blei ben, und ich war echt sau er, als sie die sen 
Schwur ge bro chen hat.«

»Was hat te sie denn ge nom men?«, frag te Eve.
»Ich weiß es nicht, aber es war echt stark. Wir hat ten des-

halb er neut Streit, vor al lem ging es da rum, dass sie mich 
be drängt hat, end lich mit ihr in die sen ver damm ten Club 
zu ge hen, da mit sie mir dort ih ren neu en Kerl und sei ne 
Freun de vor stel len kann. Sie hat ge sagt, er wäre echt der 
Hit. Sie hät ten die gan ze Nacht ge vög elt, und so toll hät te 
es ihr vor her nie ein Typ be sorgt. Sie hat mich prak tisch tot-
ge la bert, bis ich ir gend wann ge sagt habe, ich müss te los.«

Kopf schüt telnd hob Daffy wie der ih ren Be cher an den 
Mund. »Spä ter habe ich ge dacht, dass sie, selbst wenn ich 
sel ber sau ber blei ben wür de, wei ter ir gend wel ches Zeug 
ein wer fen und auf die se Wei se da für sor gen wür de, dass es 
Är ger mit den Bul len gibt. Also habe ich sie noch ein mal zu-
rück ge ru fen und ge sagt, ich käme nicht in die sen Club. Ich 
habe vor ge schla gen, dass wir uns mit dem Typen wo an ders 
tref fen, aber sie hat nein ge sagt. Sie hat ge sagt, er wür de nir-
gend wo an ders hin ge hen, und wenn ich ihn ken nen ler nen 
woll te, müss te ich in sei nen Club kom men.«

»In sei nen Club?«
»Das soll te si cher nicht be deu ten, dass der La den ihm 

ge hört. Oder viel leicht doch. Da von hat sie mir nichts er-
zählt, und ich habe sie auch nicht da nach ge fragt. Sie war 
to tal sau er, weil ich kei ne Lust hat te, dort hin zu kom men, 
zu mal sie an mei ner Stel le auch nicht Carm mit neh men 
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konn te, die mo men tan in New L. A. ist und wahr schein-
lich frü hes tens in zwei Wo chen wie der kommt.«

Eve war te te, wäh rend die jun ge Frau mit grüb le ri scher 
Mie ne in den heiß er sehn ten Mok ka starr te, ohne dass sie 
noch mals da von trank. »Wis sen Sie, ob sonst noch je mand 
mit ihr in den Club ge gan gen ist? Viel leicht ir gend ei ne an-
de re Freun din oder so?«

»Ich glau be nicht. Au ßer Tee hat nie mand die sen La den 
je auch nur mit ei nem Wort er wähnt. Wie dem auch sei, 
zwi schen uns hat zwei Tage Funk stil le ge herrscht, bis sie 
ges tern in al ler Herr gotts frü he, prak tisch kurz nach Son-
nen auf gang, bei mir auf der Mat te stand. Sie sah echt fer tig 
aus. Ihr Ge sicht war kä se weiß, die Au gen wa ren gla sig, und 
nach dem sie fast ein hal bes Jahr lang clean ge we sen war, 
war sie voll drauf. Sie war to tal auf ge dreht und hat mir 
lau ter Schwach sinn auf ge tischt. Sie hat ge sagt, sie wür de 
ewig le ben, hat ge lacht und sich im Kreis ge dreht. Sie und 
ihr Prinz wür den un sterb lich, und ich soll te se hen, wo ich 
blei be, weil ich nicht mit ihr in die sen Club ge gan gen bin. 
Ich woll te sie über re den, noch zu blei ben, aber sie hat nur 
ge sagt, es wür de mir noch leid tun, denn ich hät te mei ne 
Chan ce nicht ge nutzt, und jetzt näh me er sie al lei ne mit.«

»Wo hin?«, er kun dig te sich Eve.
»Das weiß ich nicht. Das al les hat nicht den ge rings ten 

Sinn für mich er ge ben, und ich konn te se hen, dass sie to tal 
hi nü ber war. Am Schluss wur de ich sau er, und wir ha ben uns 
an ge schrien, be vor sie wie der ab ge hau en ist. Jetzt ist sie tot.«

»Da nach ha ben Sie sie nicht noch mal ge se hen oder ge-
spro chen?«

»Nein. Hat er ihr weh ge tan? Ich mei ne … Sie ha ben 
nicht ge sagt, wie sie ge stor ben ist. Hat er ihr weh ge tan?«

»Das kann ich Ih nen noch nicht sa gen, tut mir leid.«
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»Sie ist ein sol ches Weic hei, wenn’s um Schmer zen 
geht.« Daffy fuhr sich mit dem Hand rü cken durch das 
Ge sicht. »Ich hof fe, er hat ihr nicht weh ge tan. Ich hät te in 
der Nacht mit in den Club ge hen sol len. Wenn ich mit in 
den Club ge gan gen wäre, statt mir ei nen schö nen Abend in 
South Beach zu ma chen, wäre sie … viel leicht ist es ja mei-
ne Schuld. Ich habe in der Nacht nicht auf sie auf ge passt. 
Sie hat sich im mer leicht in al les rein zie hen las sen. Ist es 
mei ne Schuld, dass sie jetzt nicht mehr lebt?«

»Es ist be stimmt nicht Ihre Schuld.«
»Sie war fast ein Jahr äl ter, aber ich bin die Ver nünf ti-

ge re von uns bei den, und ich habe sie sonst im mer zu rück-
ge pfif fen, wenn sie es mal wie der über trie ben hat. Aber 
dies mal habe ich das nicht ge tan. Ich habe nur ge sagt, so 
däm lich könn te man doch wohl nicht sein, dass man an 
sol chen Blöd sinn wie Vam pi re glaubt.«

»Vam pi re?«, wie der hol te Eve, und ihre Part ne rin hol te 
ver nehm lich Luft.

»Ja. Die Sa che mit dem Prin zen. Ih rem dunk len Prin-
zen. Und dann noch das Ge re de von Un sterb lich keit. Sie 
wis sen schon.« Daffy stieß ein rau es La chen aus, das in 
ein Schluch zen über ging. »Sie hat sich ernst haft ein ge bil-
det, dass sie ei nem rich ti gen Vam pir be geg net ist, der sie 
un sterb lich ma chen kann. Die ser Club wird haupt säch lich 
von Möch te gern vam pi ren auf ge sucht. Blut bad! Jetzt fällt 
es mir wie der ein. Der Name des Clubs ist Blut bad, aber 
wer in al ler Welt will schon in eine Bei ze ge hen, die ei nen 
sol chen Na men trägt?« Wie der wisch te Daffy sich die Trä-
nen fort. »Auf so was kommt nur Tee.«

»Hab’ ich’s nicht gleich ge sagt? Hab’ ich nicht gleich ge-
sagt, die Wun den se hen nach ei nem Vam pir biss aus?«, 
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 er kun dig te sich Pea body in selbst ge rech tem Ton, als sie 
zu sam men mit Eve das Haus ver ließ.

»Un ser Op fer wird wahr schein lich tief ent täuscht sein, 
wenn es fest stellt, dass es an ders als er war tet doch nicht 
wie der von den To ten auf er steht. Su chen Sie nach der Ad-
res se des Clubs, da mit ich mich mit die sem dunk len Prin-
zen un ter hal ten kann.«

»Es ist nicht so, als ob ich da ran glau ben wür de, dass 
es Un to te und so  was gibt.« Pea body glitt auf ih ren Sitz. 
»Aber es kann be stimmt nicht scha den, wenn man tags ü-
ber mit die sem Typen spricht. In ei nem Raum voll Ta ges-
licht.«

»Si cher. Au ßer dem neh men wir am bes ten noch ein paar 
Holz pfäh le und jede Men ge Knob lauch mit.«

»Ist das Ihr Ernst?«
»Na tür lich nicht.« Eve fä del te sich mit dem Wa gen in 

den flie ßen den Ver kehr ein. »Ge hen Sie in sich, Pea body, 
und su chen dort nach ei nem Rest Ver nunft. Da nach su chen 
Sie den Club. Aber vor her wer den wir noch je man den be-
su chen, der uns al les über Tote er zäh len kann.«

Chef pa tho lo ge Mor ris schenk te Eve ein lei ses Lä cheln, als 
er vor ei nem Stahl tisch mit der nack ten Lei che ih res jüngs-
ten Op fers stand. Er trug ei nen ele gan ten An zug in der Far-
be teu ren Rot weins, eine farb lich pas sen de Kra wat te, die 
nicht brei ter als ein Stroh halm war, er hat te sich das dunk-
le Haar zu ei nem komp li zier ten Zopf ge floch ten und im 
Na cken auf ge steckt.

Wie so häu fig dach te Eve, dass das Stil be wusst sein die-
ses Man nes bei der Kund schaft, die er hat te, voll kom men 
ver geu det war.

»Ich bin heu te ein we nig im Ver zug«, er klär te er. »Aber 
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die Blut pro be habe ich so fort ins La bor ge schickt, es wird 
si cher nicht mehr lan ge dau ern, bis das Er geb nis kommt.«

Sie blick te auf die tote, jun ge Frau, die noch nicht auf-
ge schnit ten wor den war. »Gibt’s schon ir gend et was, was 
sich über un se re Tote sa gen lässt?«

»Bis her nur, dass sie nicht mehr am Le ben ist.«
»Pea body, no tie ren Sie das. Wir ha ben eine tote Frau.«
»Die sich Brüs te, Bauch und Hin tern von je man dem hat 

ma chen las sen, der sich her vor ra gend auf sei nen Job ver-
steht.«

»Mein Gott, sie war erst drei und zwan zig. Wel che Frau 
in die sem Al ter hat es nö tig, dass an ih ren Tit ten oder ih-
rem Hin tern rum ge schnip pelt wird?«

Pea body hob die Hand und ern te te ei nen ver ständ nis-
lo sen Blick.

»Sie sind nicht drei und zwan zig.«
»Okay, ich bin zwei Jah re äl ter, aber wenn sich die Ge-

le gen heit er gä be, mir ein Stück von mei nem Hin tern ab-
schnei den zu las sen, wäre ich so fort da bei.«

»Ich bit te Sie, De tect ive, Sie ha ben ei nen wirk lich hüb-
schen Hin tern«, stell te Mor ris fest, und Pea body fing an 
zu strah len.

»Ah, das ha ben Sie nett ge sagt.«
»Wie wäre es, wenn wir wie der zu un se rem ei gent li chen 

The ma kä men? Zu der To ten, die hier auf dem Stahl tisch 
liegt«, er kun dig te sich Eve ge nervt.

»Ti a ra Kent. Eine be kann te Par ty lö win, die nach ei-
nem aus schwei fen den Le ben jung ge stor ben ist.« Mor ris 
tipp te den Com pu ter bild schirm an, ver grö ßer te die Hals-
wun den und stell te fest: »Der Kör per weist nur die se bei-
den klei nen Wun den auf, es sieht aus, als ob sie durch die 
bei den Stich wun den in ih rer Hals schlag a der aus ge blu tet 
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ist. Sicht ba re Fes sel- oder Kampf spu ren gibt es nicht. An-
schei nend lag sie ein fach da, und er hat sie in al ler Ruhe 
aus ge saugt.«

»Aus ge saugt«, er klär te Pea body in selbst ge rech tem Ton 
und rich te te sich ker zen ge ra de auf. »Se hen Sie? Ich habe 
gleich ge sagt, dass sie von ei nem Vam pir ge bis sen wor-
den ist.«

Mor ris’ Lä cheln dehn te sich zu ei nem Grin sen aus. »Die-
ses Ge dan ken spiel drängt sich ei nem bei dem An blick ein-
fach auf, nicht wahr? Die wun der schö ne, jun ge blon de Frau, 
die sich vom dunk len Prin zen – oder ei nem sei ner Hand-
lan ger – ver füh ren las sen und sich dann das Blut aus sau gen 
las sen hat. Feh len nur noch Ne bel schwa den so wie ein paar 
dunk le Schat ten, und das grau si ge Sze na ri um ist per fekt.«

»Ab ge se hen von der un heim li chen Mu sik im Hin ter-
grund«, er gänz te Eve.

»Ge nau. Aber ich gehe eher da von aus, dass sie mit ir-
gend wel chen Dro gen voll ge pumpt war und man ihr dann 
beim Sex mit ir gend ei nem spit zen Ge gen stand die Schlag-
a der ge öff net hat.«

Mit hoch ge zo ge nen Brau en sah er sich die Tote an. »Wo-
bei ich mich na tür lich ir ren kann, viel leicht er wacht sie 
kurz nach Son nen un ter gang und er schreckt die Leu te von 
der Nacht schicht zu Tode.«

»Blei ben wir erst mal bei Ih rer ers ten Hy po the se«, mein-
te Eve. »Falls er sie tat säch lich ent we der mit künst li chen 
oder zu recht ge feil ten Zäh nen ge bis sen hat, müss te sein 
Spei chel in der Biss wun de zu fin den sein. Ge nau so muss 
er ir gend wel che Spu ren in ihr zu rück ge las sen habe, falls er 
un ge schützt mit ihr ge schla fen hat. Ich wet te, selbst Vam-
pi re, ha ben eine DNA.«

»Ich schi cke Pro ben ins La bor.«
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»Der Kerl hat te sie da von über zeugt, dass er sie über 
Nacht un sterb lich ma chen kann.« Mit ei nem letz ten, mit-
lei di gen Blick auf Ti a ra füg te Eve hin zu: »Statt des sen 
liegt sie jetzt in ei ner Schub la de aus Stahl in ei nem kal-
ten Raum.«
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»Ich habe den Club ge fun den.« Pea body sah auf den Bild-
schirm ih res Hand com pu ters, wäh rend Eve zu rück zur Wa-
che fuhr. »Daffy hat te recht. Er liegt nicht weit vom Times 
Square un ter halb des Broad way. Hier ste hen auch die Öff-
nungs zei ten. Son nen un ter gang bis Son nen auf gang.« Sie be-
dach te Eve mit ei nem viel sa gen den Sei ten blick. »Das sind 
Vam pir stun den.«

»Und wem ge hört der Club?«
»Der Ewigk eits-GmbH, wo bei der Ei gen tü mer oder der 

Ge schäfts füh rer nicht auf ge lis tet sind.«
»Gra ben Sie wei ter«, bat Eve.
»Bin schon da bei. Fah ren wir jetzt zu die sem Club?«
»Falls der Typ den Club be sucht, dort ar bei tet oder viel-

leicht so gar der Ei gen tü mer ist, tref fen wir ihn au ßer halb 
der Öff nungs zei ten dort be stimmt nicht an. Wir fah ren 
heu te Abend hin, wenn’s dun kel ist.«

»War mir klar, dass Sie das sa gen wür den. Ist Ih nen die 
Sa che echt kein biss chen un heim lich? Ich mei ne, die ser Typ 
trinkt Blut.«

»Viel leicht, viel leicht aber auch nicht.« Eve hielt an ei ner 
ro ten Am pel und ver folg te, wie sich eine Hor de Fuß gän-
ger teils schlur fend und teils flot ten Schritts über die Stra-
ße schob. Da run ter auch zwei Trans ves ti ten in glit zern den 
Cat suits, ein Tou rist in Schlab ber shorts, der si cher an die 
hun derts echt zig Kilo wog und sein Ge wicht noch mal in 

Robb_Moerderstunde_CC18.indd   37 07.06.2018   08:07:45



38

Form von Vi deo ka me ras und Fo to ap pa ra ten bei sich trug, 
ein Pan to mi me und ein Teen ager in ei nem ro ten Um hang 
und mit ei ner Kap pe, der wie Su per man in Hoch ge schwin-
dig keit auf ei nem Luft brett durch die Men ge schoss.

Was für selt sa me Ge stal ten es auch sein moch ten, New 
York hieß sie will kom men. Da fiel ein selbst er nann ter 
Blut sau ger nicht wei ter auf.

»Auf dem Bett war ge ra de mal ein hal ber Li ter Blut.« 
Als die Am pel um sprang, setz te Eve den Weg in Rich tung 
Wa che fort. »Wie durs tig der an geb li che Vam pir auch war, 
glau be ich kaum, dass er bei ei ner Sit zung fast fünf Li ter 
Blut ge trun ken ha ben soll.«

»Da ha ben Sie recht. Aber was hat er dann da mit …«
»Er hat es mit ge nom men.«
»Ii iih.«
»Er hat es ab ge füllt und ein ge steckt. Viel leicht will er es 

ver kau fen, viel leicht auf be wah ren, oder ver dammt, viel-
leicht nimmt er da rin ein Bad. Auf alle Fäl le war er vor-
be rei tet, als er zu Ti a ra kam.« Sie bog in die Ga ra ge des 
Re viers ein. »Also ver fol gen wir die Spur des Bluts. Was 
macht ein Mann mit fast fünf Li tern Men schen blut? Las-
sen Sie uns gu cken, ob es auf dem Schwarz markt Ab neh-
mer für so was gibt. Au ßer dem ha ben wir eine Lis te und 
die Fo tos der ver schie de nen Schmuck stü cke, die er vom 
Tat ort mit ge nom men hat. Und wir ha ben den Club.«

Sie park te ih ren Wa gen und stieg aus. »Aber erst mal 
las sen Sie uns se hen, was die Spu ren si che rung für uns hat, 
und ob das La bor die DNA des Typen fin den kann. Dann 
gu cken wir nach, ob ir gend wo schon mal ein ähn li ches 
Ver bre chen statt ge fun den hat.«

Im Fahr stuhl lehn te sie sich an die Wand, wäh rend ihr 
der hin läng lich ver trau te Cop ge ruch von ab ge stan de nem 
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Kaf fee und Schweiß ent ge gen schlug. »Ir gend je mand hat sie 
mit dem Kerl ge se hen. Sie kann te ihn aus die sem Club, und 
ir gend je mand hat die bei den dort ge se hen. Sie ist auf Aben-
teu er aus und ist von die sem Typen fas zi niert. Lädt ihn zu 
Spaß und Spiel in ihre Woh nung ein. Wie’s aus sieht, hät te 
er sie auch schon frü her tö ten und die Woh nung aus räu-
men kön nen, aber er hat ab ge war tet und nur mit ge nom-
men, was sie ent we der ge tra gen oder was sicht bar he rum-
ge le gen hat.«

»Er ist wäh le risch, und er hat Spaß an der Ver füh rung 
und an dem be son de ren Ri tu al.«

Eve wech sel te aufs Gleit band, auf dem deut lich we ni ger 
Ge drän ge herrsch te als im Lift. »No tie ren Sie, was wir al-
les ha ben, und su chen dann wei ter nach dem Na men des 
Be sit zers oder des Ge schäfts füh rers von die sem Club. Ich 
ver su che in der Zeit, ei nen Ter min bei Mira zu be kom men. 
Viel leicht kann sie mir ja er klä ren, wo mit wir es zu tun ha-
ben, wenn es nach her ins Blut bad geht.«

»Wenn wir ba den ge hen, brin ge ich am bes ten mei ne 
Quietsch en te mit.«

Eve be trat ihre Ab tei lung und ging wei ter in ihr ei ge nes 
Büro. Wie nicht an ders zu er war ten hat ten be reits un zäh-
li ge Jour na lis ten bei ihr an ge ru fen, denn der Tod ei nes der 
Lieb lin ge der Pa pa razzi war für sie nur ein Ge schäft. Wenn 
sie et was wis sen woll ten, müss ten sie sich an den Pres se spre-
cher wen den, denn für Te le fon ge sprä che mit den Gei ern von 
der Pres se hät te sie jetzt we der Zeit noch Lust.

Sie rief in Mi ras Pra xis an; wie nicht an ders zu er war-
ten, kam die Sek re tä rin, die mit Ar gus au gen über die Ter-
mi ne ih rer Che fin wach te, an den Ap pa rat. »Okay, okay. 
Mein Gott. Sa gen Sie ihr ein fach, dass ich sie kurz spre-
chen möch te, wenn’s ihr passt. Hier bei mir, in ih ren 
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 Räum lich kei ten oder mei net we gen auf dem Klo. Fünf Mi-
nu ten, län ger nicht.«

Sie leg te auf, hol te sich ei nen Kaf fee aus dem Au to Chef, 
häng te Bil der an die Ta fel, mach te sich dazu No ti zen und 
ging den zeit li chen Ab lauf des Gesch ehens durch.

Ti a ra hat te die sen Typen zu sich ein ge la den und wahr-
schein lich hät te sie am liebs ten auch noch Ro sen blü ten auf 
dem Weg zu ih rer Schlaf statt aus ge streut. Sie hat te eben 
jede Men ge Geld, doch lei der kaum Ver stand ge habt.

Hat te er sie ins Vi sier ge nom men, oder war es Zu fall, 
dass sie ei nes Abends in den Club ge kom men war? Eine 
rei che, jun ge Frau, die das Aben teu er lieb te und die we ni-
ger für Klug heit als für ihre aus schwei fen de Le bens art be-
kannt war.

Ein ge ra de zu er bärm lich leich tes Ziel.
Aber wenn er sie er o bern woll te, wa rum hat te er sie 

dann nach ei ner Wo che – und auf die se Wei se – um ge-
bracht? Weil es im Grun de nicht um die Er o be rung, son-
dern vor al lem um den Mord ging.

Eve blick te durch das win zig klei ne Fens ter des Bü ros 
ins hel le Licht des Früh lings tags und über leg te, wann die 
Son ne un ter ging.

Bei dem Ge dan ken zuck te sie zu sam men und griff aber-
mals nach ih rem Link. Denn sie war Po li zis tin, aber gleich-
zei tig Ehe frau, und auch in die sem Job gab es be stimm te 
Re geln, die es ein zu hal ten galt.

Sie wähl te die pri va te Num mer ih res Man nes, um ihm 
über sei ne Mail box mit zu tei len, dass es bei ihr spä ter wer-
den wür de, aber schon beim ers ten Klin geln kam er an den 
Ap pa rat. Auf dem Bild schirm ih res Han dys tauch te das 
Ge sicht auf, bei des sen An blick au to ma tisch eine Woge glü-
hen den Ver lan gens in ihr auf stieg.
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